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Grußwort 

Dr. Werner Müller,  
Bundesminister für Wirtschaft und Technologie 

 
 
Kaum eine andere Volkswirtschaft ist so stark 
in die internationale Arbeitsteilung eingebun-
den wie die deutsche. Nahezu jeder dritte Ar-
beitsplatz hierzulande hängt vom Export ab. 
Ein Drittel des deutschen Bruttoinlandsproduk-
tes wird mit dem Export von Gütern und 
Dienstleistungen erwirtschaftet. Auch die um-
fangreichen Direktinvestitionen deutscher Un-
ternehmen im Ausland - allein im Jahr 2000 erreichten die deutschen Netto-
transfers eine Höhe von 47,2 Milliarden EUR - sowie die ausländischen Investi-
tionen in Deutschland spiegeln die starke internationale Verflechtung ein-
drucksvoll wider.  
 
Die Globalisierung führt zu einer neuen Qualität der internationalen Verflech-
tung. Großunternehmen bilden strategische Allianzen, gründen ausländische 
Töchter oder kaufen Unternehmen auf. Doch die Vorteile des internationalen 
Handels, der Investitionen im Ausland und nicht zuletzt der Kooperation mit 
ausländischen Partnern konsequent für die eigene Geschäftstätigkeit zu nut-
zen, ist nur vordergründig eine Frage der Unternehmensgröße. Gerade kleinen 
und mittleren Unternehmen bieten Kooperationen gute Möglichkeiten, auf 
veränderte Marktbedingungen zu reagieren. 
 
Mein Ministerium unterstützt die Anbahnung internationaler Kooperationen 
u.a. durch Investitionsgarantien für Direktinvestitionen, durch Förderung von 
Unternehmertreffen, Workshops und Kooperationsbörsen sowie von Gemein-
schaftsständen auf Auslandsmessen. Zur politischen Flankierung von Auslands-
projekten wurde in meinem Haus kürzlich eine Anlauf- und Koordinierungs-
stelle eingerichtet, die zu nutzen ich ausdrücklich auch kleinen und mittleren 
Unternehmen empfehle. Und schließlich stellen wir über die Bundesagentur für 
Außenwirtschaft (bfai) Informationen über Branchen und Rahmenbedingungen 
auf Auslandsmärkten, aber auch über entsprechende Fördermöglichkeiten zur 
Verfügung. Ich verweise hier besonders auf iXPOS, unser Außenwirtschafts-
portal im Internet (www.ixpos.de). 
 
Das Thema Informationsbeschaffung scheint mir ohnehin ein ganz zentraler 
Punkt zu sein, bei dem sich gerade mittelständische Unternehmen oft noch 
etwas schwer tun. - Daran allerdings sollte kein Kooperationsvorhaben schei-
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tern! Deshalb hat mein Ministerium jetzt unter dem Titel „Kooperationen pla-
nen und durchführen“ einen speziellen Leitfaden für kleine und mittlere Unter-
nehmen herausgegeben. 
 
Mit dem vorliegenden Buch steht kooperationswilligen Unternehmen, vor 
allem aus dem Hightech-Bereich, nun ein weiterer wertvoller Ratgeber zur 
Verfügung. Möge dieses Werk dazu beitragen, das Interesse an Kooperationen 
zu wecken und das Wissen über die entsprechenden Rahmenbedingungen zu 
vertiefen. In diesem Sinne wünsche ich dem Buch zahlreiche Nutzer!  
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1.  Einführung  

Assessor Eike M. Winckler  und  
Prof. Dr. Willi K. M. Dieterle, TFH Wildau 

 
Internationale Unternehmenskooperationen spielen insbesondere für kleine 
und mittlere Unternehmen eine immer größer werdende Rolle. Über den Rah-
men des Import und Export hinaus werden Produkte gemeinsam entwickelt, 
weiterentwickelt und vermarktet. 
 
Um unternehmerische Kooperationen erfolgreich zu gestalten, müssen um-
fangreiche Rahmenbedingungen beachtet und situationsgerecht gestaltet wer-
den. Dies erfordert nicht nur die Kenntnis der jeweiligen inländischen Bestim-
mungen und Prozeduren, sondern auch ein Verständnis für die unterschiedli-
chen Regelungen und Vorgehensweisen im Ausland. 
 
Insbesondere Technologieunternehmen stehen unter einem besonderen Zeit-
druck. Ihre Produkte haben einerseits häufig Weltstandard, andererseits wer-
den sie durch innovative Entwicklungen innerhalb weniger Jahre obsolet. Eine 
Vermarktung dieser Produkte über internationale Unternehmen ist nur teil-
weise möglich. Technologieunternehmen sind auf internationale Kooperationen 
angewiesen, die sie in erheblichem Maße vor einer Beendigung der Entwick-
lungsprojekte initiieren müssen. 
 
Auch kleine und mittlere Unternehmen aus anderen Wirtschaftsbereichen stre-
ben immer häufiger internationale Kooperationen an. Jährlich gibt es allein bei 
den Industrie- und Handelskammern weit über hunderttausend Anfragen hin-
sichtlich internationaler Kooperationen, bei der Bundesanstalt für Außenhan-
delsinformation mehrere tausend Anfragen. 
 
Neben den Industrie- und Handelskammern haben sich in den letzten Jahren 
die Technologiezentren und Hochschulen der Förderung von internationalen 
Kooperationen hinsichtlich ihres Klientel gewidmet und hierfür eigene inter-
nationale Netzwerke geschaffen. Weiterhin sind noch die Wirtschaftsförde-
rungseinrichtungen der Länder und die jeweiligen Fachverbände zu erwähnen. 
Die internationalen Messen und Kongresse bilden die Plattform für das Ken-
nenlernen der jeweiligen Partner. Auch sie bieten zum Teil Kooperationsbörsen 
während der jeweiligen Messe bzw. dem Kongress an. Letztlich sollen die bi- 
und multilateralen Einrichtungen nicht unerwähnt bleiben, die eine Zusam-
menarbeit insbesondere in den Grenzregionen fördern wollen. 
 
Für das Management eines kleinen und mittleren Unternehmens ist die inter-
nationale Zusammenarbeit oft eine schwere Hürde und ohne qualifizierte Hilfe 
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von außen kaum zu realisieren. Fehlentscheidungen u.a. aufgrund einer defi-
zitären Beratung können die Existenz des Unternehmens nachhaltig gefährden. 
Nicht selten wird von einer vorschnell begründeten internationalen Koopera-
tion abgeraten. 
 
Das vorliegende Werk soll die Unternehmensleitung in die Lage versetzen, die 
wichtigen Grundsätze internationaler Kooperationen sowie die gravierensten 
Stolpersteine in Deutschland zu erkennen. Das Management muss wissen, in 
welchen Bereichen es eine qualifizierte Beratung und Serviceleistungen benö-
tigt und welche Netzwerke es zu seiner Unterstützung beauftragen kann. Dem 
potentiellen Partner im Ausland muss es die Rahmenbedingungen für eine Ko-
operation in Deutschland fundiert erläutern können. Auch das ausländische 
Unternehmen sollte mit Hilfe dieses Werkes einen schnelleren Zugang zu den 
besonderen deutschen Gegebenheiten und Regelungen finden, um auf diese 
Weise den richtigen Kooperationspartner zu akquirieren und mit diesem ggf. in 
Deutschland ein gemeinsames Unternehmen zu gründen. 
 
Das Werk wird in drei Bereiche unterteilt. Die Rahmenbedingungen dienen der 
fundierten Darstellung der relevanten Themen, auch wenn diese von Vertretern 
einzelner Unternehmen vorgenommen werden, die teilweise unternehmensspe-
zifische Aspekte thematisieren. Um den Know-How-Transfer zu optimieren, 
wurden die Beiträge durch Checklisten, Testfragen, Hinweise auf vertiefende 
Literatur und qualifizierte Beratungseinrichtungen ergänzt. 
 
Die Integration der Netzwerk-Thematik dient insbesondere der Begleitung und 
Sicherung derartiger Unternehmenskooperationen. Der Leser soll in die Lage 
versetzt werden, die Leistungsangebote einzelner Netzwerke kennenzulernen 
und im Einzelnen miteinander zu vergleichen. In diesem Zusammenhang wurde 
ein eigener Fragebogen entwickelt. Da das Leistungsangebot der Netzwerke 
einer ständigen Veränderung unterliegt, soll dieser Vergleich insbesondere 
auch im Rahmen der Internetpräsentation ermöglicht werden. Damit erhalten 
die Netzwerke die Möglichkeit, ihre Serviceleistungen ständig den aktuellen 
Entwicklungen anzupassen und ggf. auch auf den Wettbewerb abzustimmen. 
Dabei kommt es den Herausgebern insbesondere darauf an, dass die Netzwerke 
einen hohen qualitativen Standard bei der Auswahl der empfohlenen Berater 
und Dienstleister zugrundelegen. Daher werden nur in diesem Sinne geprüfte 
Empfehlungen gegeben. 
 
Im letzten Bereich präsentieren Dienstleister bzw. Beratungsunternehmen ihr 
Leistungsgebot im Rahmen einer Selbstdarstellung. Der Inhalt dieser Darstel-
lung unterliegt nicht der Überprüfung durch die Herausgeber. 
 



 
 Einführung     3 

Natürlich können in einem derartigen Werk nicht alle Aspekte der internatio-
nalen Kooperation umfassend thematisiert werden. Aus diesem Grunde ist eine 
Kombination von Buch und Internetplattform in Vorbereitung. 
 
Über die Internetplattform sollen nicht nur die in diesem Werk vorhandenen 
Beiträge zugänglich gemacht werden, sondern eine Ergänzung stattfinden 
durch weitere Beiträge anderer Sachgebiete wie z.B. das internationale Steu-
errecht, Updates vorhandener Artikel sowie letztlich zur kontroversen Diskus-
sion neuer Lösungswege anregen. Hierbei sollen auch die Leser in angemes-
sener Form beteiligt werden, wie z.B. durch einen Chatroom und die Durch-
führung von Umfragen zu bestimmten Themen und Ereignissen. 
 
Weitere Werke in dem Bereich der internationalen Unternehmenskooperation 
sind in Vorbereitung. Dies sind u.a. Abhandlungen bilateraler Kooperationen, 
Fallstudien, umfassende Bearbeitungen einzelner Fachgebiete sowie Beitrags-
sammlungen im Rahmen von internationalen Konferenzen. Dissertationen auf 
dem Gebiet der internationalen Kooperationen wird man sich gesondert  
widmen. 
 
Zielgruppe dieser Reihe sind neben kleinen und mittleren Unternehmen im In- 
und Ausland sowie den Beratern und Dienstleistern in diesem Sektor Hoch-
schulen und Weiterbildungseinrichtungen. 
 
Ziel dieses Werkes ist es, internationale Kooperationen kalkulierbarer zu ma-
chen, die Zahl der Stolpersteine zu verringern und damit die grenzüberschrei-
tende Zusammenarbeit zu unterstützen bzw. zu fördern. Wir wünschen den 
Lesern und Unternehmen viel Erfolg und hoffen auf gute Anregungen insbe-
sondere im Rahmen des Internetportals.  




